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Ein wesentlicher Trend für 2021? Schönes 
Wohnen mit Rücksicht auf Gesundheit und 
Natur! Ein wichtiges Material, das diesbezüglich 
in allen Wohnbereichen entdeckt werden kann, 
ist Holz. Nicht ohne Grund erfreuen sich 
Fertighäuser aus Holz großer Beliebtheit. Längst 
ist bekannt, dass das Naturmaterial Schwan-
kungen der Luftfeuchtigkeit auszugleichen 
vermag: Es nimmt Wasserdampf aus der 
Raumluft auf und gibt ihn bei Trockenheit 
wieder ab – ein wichtiger Aspekt mit Blick auf 
das Raumklima. Traditionelle Holzbauweisen  
bei Haus und Wintergarten – zum Beispiel 
Holz skelettbau, Holztafelbau oder Holzblockbau – 
e rfahren ein Revival und überzeugen mit 
Langlebigkeit. Gütesiegel machen die Herkunft 
und Nachhaltigkeit des Materials nachvollzieh-
bar, was gerade Endverbraucher nicht nur beim 
Erwerb von Massivholzmöbeln begeistert. 
Stöbert man durch aktuelle Einrichtungskollekti-
onen, führt an Echtholz-Interieur kaum mehr 
ein Weg vorbei. Das Allroundtalent Holz kann 
zudem bei der Raumausstattung am Boden 
bestaunt werden. Als Parkett in verschiedenen 
Farbtönen und Verlegemustern bezaubert es 
mit Qualität, Naturnähe und Vielseitigkeit –  
sogar im Badezimmer. Mit unseren Themen 
in dieser Ausgabe von „Haus & Markt“ werden 
bestimmt auch Sie zu einem bekennenden 
Holz-Liebhaber. Bauen, Sanieren, Einrichten – 
lassen Sie ein Stück Natur in Ihr Zuhause!
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Die Eiche gilt als Baum der Deutschen und ist beim Wohnen und Einrichten seit Jahren stark nachgefragt.
Die Eiche ist in unseren Breiten eine typische 
Waldbaumart, die laut Bundeswaldinventur 
2013 rund 11,6 Prozent der bewaldeten Flä-
che in Deutschland ausmacht. Von  Flensburg 
bis Garmisch-Partenkirchen findet sich die Ei-
che in allen Höhenlagen wieder. Dabei ist sie 
allerdings nicht ausschließlich in Wäldern an-
zutreffen, sondern kann ebenso auf  Weide- 
oder Ackerflächen vorkommen. „Was viele 
nicht wissen ist, dass die Eiche hierzulande 
mehrere Arten aufweist: Neben den ein-
heimischen Trauben- und Stieleichen  lassen 
sich in unseren Wäldern auch aus Amerika 
eingeführte Roteichen finden“, weiß Ruf. 
Das aufgesägte Holz der Roteiche besitzt im 
Gegensatz zu den einheimischen Arten einen 
leicht rötlicheren Ton. Ansonsten lässt sich 
das Schnittholz der verschiedenen Eichenar-
ten kaum voneinander unterscheiden. Beim 
stehenden Baum sind die Unterscheidungs-
merkmale schon deutlicher sichtbar, wie zum 
Beispiel an den Blättern und Früchten. „Die 
Stieleiche etwa lässt sich von der Trauben-
eiche an den Fruchtständen unterscheiden: 
Während die Eicheln der Stieleiche einen 
 langen Stiel haben, hängen die Früchte der 
Traubeneiche so ähnlich wie Weintrauben 
dicht beieinander“, so Ruf. Im Möbelbau 
 finden alle drei Eichenarten Anwendung, 
beispielsweise für massive Eichenschränke, 
-tische oder Betten. Begriffe wie Asteiche, 
Wildeiche oder Räuchereiche kennzeichnen 
dabei verschiedene Strukturmerkmale oder 
Oberflächenveredelungen, um jedem indivi-
duellen Kundenwunsch zu entsprechen. 
Seit einigen Jahren schon ist Eiche die beliebteste Holzart, wenn es um die Themen Einrich-
tung und Möbel geht. Dennoch ist ihr Anteil am jährlichen Holzeinschlag insgesamt niedrig, 
weiß Andreas Ruf, Geschäftsführer der Initiative Pro Massivholz. Er erklärt: „Laut Statisti-
schem Bundesamt macht die Eiche gerade einmal 2,5 Prozent der im Jahr 2019 eingeschla-
genen 68,2 Millionen Kubikmeter Holz aus. Dieser vergleichsweise niedrige Prozentsatz 
sagt allerdings wenig über die Bedeutung von Eichenholz für den Möbelbau aus. Denn der 
Nadelholzeinschlag ist grundsätzlich deutlich höher als der Einschlag von Laubholz, was auf 
den hohen Bedarf an Nadelholz für die Bau- und Papierindustrie sowie die durch Trocken-
heit und Borkenkäfer befallenen Bestände zurückzuführen ist. Die Eiche ist und bleibt aber 
der Liebling unter den Laubholzarten in deutschen Wohnungen.“
Wohnen Holzmöbel
Eiche weiter hoch im Kurs
Beliebtes Möbelholz:



















Äste und Verwachsungen sowie akzentuierende Baumrinde unterstreichen die Natürlichkeit und Individualität von massiven Eichenmöbeln.
Quer durch alle Wohnbereiche ist die Eiche gefragt.
Holzarten und Varianten 
bei Massivholzmöbeln
Allerdings greift die Möbelindustrie längst 
nicht nur auf die Eiche zurück. Eine Vielzahl an 
Laub- und Nadelhölzern findet Verwendung 
im Möbelbau. Bei den Herstellern von Mas-
sivholzmöbeln, die sich in der IPM zusam-
mengeschlossen haben, werden beispiels-
weise auch die Rotbuche, die Gemeine Esche, 
die Echte Walnuss, die Rot-Erle oder auch die 
Europäische Lärche häufig nachgefragt, zählt 
Ruf auf. Auch bei diesen Holzarten werden 
unterschiedliche Merkmale wie „astreich“ 
oder „verwachsen“ gerne in den Vordergrund 
gerückt und als „wild“ vermarktet. „Das brei-
te Spektrum verschiedener Holzarten und 
individueller Strukturen ist ein echtes Allein-
stellungsmerkmal des natürlichen Werkstoffs 
Holz“, unterstreicht der Möbelexperte. Durch 
unterschiedliche Oberflächenbearbeitun-
gen sowie facettenreiche, wasserbasierte 
Farblacke werde die Auswahl noch einmal 
 vergrößert. „Massivholzmöbel sind treue 
Begleiter fürs Leben. Sie sind individuell und 
authentisch, dank ihrer Robustheit halten sie 
über viele Jahrzehnte alltäglichen Beanspru-
chungen stand – und das gilt nicht nur für die 
so beliebten Eichenmöbel, sondern durch die 
Bank für alle hochwertig verarbeiteten Mas-
sivholzmöbel“, verspricht Ruf.
Mehr Informationen über Massivholzmöbel 
gibt es unter www.pro-massivholz.de.
 IPM/RS 









Kein Möbelkauf ohne 
Sitzprobe
Möbelqualität erkennt man am „Goldenen M“ – Möbelkomfort nur bei einer gründlichen Sitzprobe.
Auf diese Fragen soll die Sitzprobe
Antworten geben
Das Design und die Maße der etwaigen neuen Couch, des 
Sessels oder Bürostuhls sagen zu. Wer dann beim Probe-
sitzen die Augen schließt und gleich für einige Minuten ent-
spannen kann, ist einem geeigneten Möbelstück auf der 
Spur. Neben dem übergeordneten Entspannungsfaktor sind 
aber auch einzelne Komfortkriterien zu beachten. Entschei-
dende Fragestellungen lauten: Werden Becken und Rücken 
gut abgestützt? Lässt die Sitzhöhe ein bequemes Abstellen 
der Füße zu? Verhindert die Sitztiefe, dass die Kniekehlen zu 
stark an die Vorderkante des Möbelstücks gepresst werden? 
Passt die Sitzhärte beziehungsweise trifft die Festigkeit der 
Polsterung den individuellen Geschmack? Ist die Neigung 
der Rückenlehne angenehm? Lässt sich der Kopf anlehnen 
beziehungsweise ablegen, ohne den Hals zu überstrecken? 
Ermöglichen die Armlehnen eine komfortable Arm- und 
Schulterhaltung?
Beim Kauf von Möbeln zum Sitzen und Liegen 
geht es nicht ohne die altbewährte Sitzprobe. Die 
Deutsche Gütegemeinschaft Möbel (DGM) emp-
fiehlt, sich vor der Entscheidung für ein neues 
Polster- oder Sitzmöbel gut und gerne 20 Minu-
ten lang darauf niederzulassen und verschiedene 
Sitzpositionen auszuprobieren: „Jeder Mensch ist 
eigen, hat einen individuellen Körperbau und ein 
persönliches Empfinden von Komfort und Ge-
mütlichkeit“, sagt DGM- Geschäftsführer Jochen 
Winning. Eine individuelle Bewertung anhand 
einer ausgiebigen Sitz probe sei daher unerlässlich. 
„Idealerweise sollten alle Familienmitglieder Pro-
besitzen und in die Kaufentscheidung einbezogen 
werden“, rät der Möbelexperte.
Endverbraucher sollten sich im Möbelhaus gründlich niederlassen
Wohnen Möbel









„Jeder Mensch hat ein persönliches Empfinden von Komfort und Gemütlichkeit.“
Auch auf objektive 
Qualitätsmerkmale achten
Um sicherzustellen, dass ein neues Sitz- oder 
Polstermöbel über viele Jahre und nicht nur in 
den ersten Wochen den Komfortansprüchen 
genügt, sollten Endverbraucher außerdem 
objektive Bewertungskriterien in die Kauf-
entscheidung einbeziehen. Hierbei gibt  ihnen 
das RAL Gütezeichen „Goldenes M“ eine will-
kommene Hilfestellung, denn es ist der um-
fassendste Nachweis über Möbelqualität in 
Europa. „Möbel, die mit dem ‚Goldenen M‘ 
gekennzeichnet sind, garantieren dem Nutzer 
nicht nur deren Langlebigkeit, sondern auch 
eine einwandfreie Funktionalität und über-
prüfte Sicherheit sowie Gesundheits- und 
Umweltverträglichkeit“, erklärt Winning. In 
unabhängigen Prüflaboren werden die Mö-
bel genau unter die Lupe genommen, ehe sie 
das RAL Gütezeichen erhalten. Wer sich also 
vor dem Kauf eines neuen Sitz- oder Polster-
möbels ganz sicher sein will, zieht neben den 
Meinungen möglichst aller Familienmitglieder 
auch noch die objektive Bewertung aus dem 
Prüflabor zu Rate. „Dafür braucht es nur einen 
Blick auf einen Aufkleber oder Anhänger mit 
dem ‚Goldenen M‘ oder eine kurze Beratung 
des nächsten fachkundigen Verkäufers im 
Möbelhandel – er oder sie sollte wissen, ob 
es sich beim favorisierten Möbelstück um 
ein gründlich qualitätsgeprüftes Produkt 
 handelt“, schließt der DGM-Geschäftsführer.
Weitere Informationen gibt es unter 
www.dgm-moebel.de
 DGM/FT 
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www.hausundmarkt-mitte.de
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Wohnen Küche








Das Auge isst mit. Doch manchmal wird 
mehr eingekauft als man essen kann. Auch 
Spontan- und versehentliche Doppelein-
käufe können dazu führen, dass die Lebens-
mittel nicht als gesunder Genuss im Magen 
landen, sondern in der Mülltonne. In einem 
kleinen, bis zum Rand vollgestopften Kühl-
schrank verliert man schnell die Übersicht. 
Und manchmal wird in der Eile des Alltags 
auch schon einmal das Verbrauchsdatum 
mit dem Mindesthaltbarkeitsdatum ver-
wechselt. Ein anderes Mal besteht keine 
Lust auf die eingekauften Produkte. Auch 
die ständige Verfügbarkeit und das Preis-
niveau können dazu verleiten, dass die 
Wertschätzung der Lebensmittel ins Hinter-
treffen gerät. 
Deshalb liegt ein Hauptaugenmerk der 
 Ingenieure, Entwickler und Designer auf 
einer verlängerten Lebensmittelfrische mit 
Hilfe von HighTech. Auch auf einem optima-
len Lichtkonzept, das für Übersichtlichkeit 
selbst in den hintersten Winkeln der Geräte 
sorgt. Und auf einem flexibel und individu-
ell gestaltbaren Innendesign. Es bietet nicht 
nur viele praktische Ablagemöglichkeiten, 
sondern lässt sich auch an die persönlichen 
Wünsche der Nutzer anpassen und erlaubt 
einen schnellen, komfortablen Zugriff auf 
„Die Gründe für die große Lebensmittelverschwendung – ob bei uns oder weltweit – 
sind vielfältig. Dass dies nicht sein muss, zeigen ausgeklügelte HighTech- und  
Frische-Features in den neuen Vorrats-Kältezentren“, sagt Volker Irle, Geschäftsführer 
der AMK – Arbeitsgemeinschaft Die Moderne Küche e.V..
XL-Kühlgefrierkombination mit 400 Litern Nutzinhalt, u. a. mit NoFrost-Technik, einer Frischezone für Fisch und Fleisch und einem Gemüsefach, 
dessen antibakterielle Oberfläche vor Bakterienbildung schützt.
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Nachhaltigkeit bei der  
Lebensmittellagerung
die bevorrateten Lebensmittel. „Neben 
 einer längeren Haltbarkeitsdauer ihrer 
frisch eingekauften Produkte wünschen 
sich Konsumenten laut aktuellen Befragun-
gen auch mehr Lagerkapazität sowie mehr 
Hygiene bei der Lebensmittelbevorratung“, 
sagt AMK-Geschäftsführer Volker Irle. 
Zeitgemäß sind Frischeschubladen, in de-
nen sich Fisch, Fleisch und Milchprodukte 
bis zu dreimal länger frisch halten. Obst 
und Gemüse kommen in eine Schublade 
mit Feuchteregulierung und bleiben dann 
bis zu fünfmal länger knackig. Eine  weitere 
innovative Technologie nutzt verschiedene 
Lichtkombinationen plus Dunkelheit, um 
für Obst und Gemüse ein so natürliches Le-
bensumfeld zu schaffen wie nur möglich. 
Dazu wird im Kühlschrank mittels einer drei-
farbigen Beleuchtung (Grün, Blau und Rot) 
sowie einer anschließenden Dunkelpha-
se der natürliche Tag-/Nacht- Lichtzyklus 
 imitiert. Das Ergebnis: Die Vitamine A und C 
bleiben länger erhalten – Obst und Gemüse 
sind länger frisch. 
Um möglichst viele Lebensmittel be-
vorraten zu können, bieten die neuen 
 Einbau- und Standgeräte – insbesondere 
Modelle wie Side-by-Side- und Multidoor- 
Hier wurden ein Einbau-Gefrier- und -Kühlschrank zu einer Seite-an-Seite-Lösung kombiniert. Bei einer idealen Temperatur und optimierten Luftfeuchte  
bleiben die Lebensmittel in den Schubladen bis zu fünfmal länger frisch.
SbS-Kombi mit 531 Litern Gesamtvolumen. Durch die kleine Klappe kann  
direkt ins Getränkefach durchgegriffen werden. LEDs, transparente  
Schubfächer, Ablagen und Glasböden sorgen für Transparenz und Übersicht.
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Kühlgefrierkombinationen – sehr hohe 
Nutzvolumina. Für eine besonders hygieni-
sche Lagerung, um einer Bakterienbildung 
im Kühlschrank entgegenzuwirken, gibt es 
verschiedene Technologien. Zum Beispiel 
mit Hilfe von Ionisation, UV-Licht bis hin 
zu antibakteriellen Oberflächen, auf denen 
die Produkte lagern, um so für maximale 
 Frische und Schutz zu sorgen. 
Technische Finessen wie Connectivity, App- 
und Sprachsteuerung, integrierte Kameras 
im Kühlschrank und somit die Möglichkeit 
zu einem smarten Lebensmittelmanage-
ment runden das Angebot ab und helfen, 
die Lebensmittelverschwendung einzu-
dämmen – z. B. anhand von Tipps per App 
zur richtigen Lagerung wie durch eine App-
Erinnerungsfunktion über die demnächst 
ablaufenden Verbrauchsdaten. Oder mit 
App-Rezeptvorschlägen, die Anregungen 
liefern, welche schmackhaften Speisen sich 
aus den aktuellen Lebensmittelvorräten zu-
bereiten lassen. 
Und schon die nächsten Innovationen sind 
in der Pipeline, z. B. ein professioneller 
 Frische-Kick für Obst und Gemüse in Form 
kalten Nebels. Bei einer Temperatur von 
knapp über 0 °C werden die Lebensmit-
tel in der Frischeschublade regelmäßig für 
ein paar Sekunden damit eingehüllt. „Auf 
Kühlgeräte mit dieser Frische-Technologie 
 müssen sich Endverbraucher allerdings 
noch ein wenig gedulden“, so AMK-Chef 
Volker Irle.
Die AMK ist der Fach- und Dienstleistungs-
verband der gesamten Küchenbranche. Sie 
engagiert sich auf den Gebieten Technik 
& Normung, Marketing & Öffentlichkeits-
arbeit, Internationalisierung sowie Messe-
wesen. Der AMK gehören mehr als 140 Mit-
gliedsunternehmen an, alle sind namhafte 
Hersteller von Küchenmöbeln, Elektro-/
Einbaugeräten, Spülen, Zubehör sowie Zu-
lieferer, Handelskooperationen und Dienst-
leistungsunternehmen. Sie ist Schirmherrin 
für den „Tag der Küche“, der jährlich mit 
Live-Events in zahlreiche Küchenausstel-
lungen im deutschsprachigen Raum lockt. 
Nächster Termin: 25. September 2021. 
Weitere Informationen im Internet unter 








Damit die Vitamine A und C länger erhalten bleiben, imitiert dieses Kälte-
modell den natürlichen Lichtzyklus des Tages mithilfe einer dreifarbigen 
Beleuchtung (Grün, Blau und Rot) und danach eine Nachtphase.
Die simulierten Licht- und Dunkelphasen schaffen so ein natürliches Lebens-
umfeld für Obst und Gemüse.
Side-by-Side-Kombination mit 593 Litern Kapazi-
tät und einem smarten Lebensmittelmanage-
ment – z. B. mithilfe integrierter Kameras, einer 
Erinnerungsfunktion für das Verbrauchsdatum und 
einer Rezepte-App.
Wohnen Küche
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Side-by-Side mit NoFrost, Antifingerprint-Oberfläche, integriertem Ice- & Wasserspender sowie einer Super-Gefrier-Funktion, damit die frischen Einkäufe bei 
der richtigen Temperatur eingelagert werden können.
Dieser Vollraum-Kühlschrank bietet eine Vielzahl an Lagermöglichkeiten, eine sanft aufdimmende LED-Innenbeleuchtung und drei Frische-Schubladen.  
Darin halten sich die Lebensmittel bis zu dreimal länger frisch.
Auch Weine wollen perfekt gelagert und zudem stilvoll präsentiert werden – z. B. in Premium-Modellen wie diesen. Sie werden in 45-cm und 60-cm Breite 
angeboten und haben zwei oder drei Temperaturzonen.
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Wie die sanfte Wärme das Immunsystem 
stärkt und den Körper entspannt
Von der positiven Wirkung des Dampfbades 
haben schon die alten Griechen und Römer 
profitiert. Auch in der heutigen Zeit schät-
zen wir das angenehme Schwitzen, da der 
 regelmäßige Besuch eines Dampfbades 
nicht nur eine entspannte Auszeit vom All-
tag bedeutet, sondern auch gesundheitli-
che Vorteile mit sich bringt. Vor allem wenn 
die Erkältungszeit näher rückt, sollten wir 
auf die Stärkung unseres körpereigenen 
 Abwehrsystems achten, um lästigen Symp-
tomen wie Halskratzen und Schnupfen vor-
beugen zu können.
Ein Dampfbad ist ähnlich wie die Sauna – 
beides ist warm und wirkt schweißtreibend. 
Doch es gibt einen Unterschied, den Exper-
ten so erklären: Das Dampfbaden ist nicht 
so heiß, dafür viel feuchter. Während in der 
Sauna mit rund 70 bis 90 Grad recht hohe 
und vor allem trockene Temperaturen herr-
schen, kommt einem das Dampfbaden bei 
45 Grad viel kühler vor. Das dichte Meer aus 
Dampfwolken resultiert aus der 100%igen 
Luftfeuchtigkeit. Diese Kombination aus 
angenehm warmer Temperatur und hoher 
Luftfeuchtigkeit ist besonders wohltuend für 
Atemwege und Schleimhäute. Wer möch-
te, mischt dem Wasserdampf noch ätheri-
sche Öle hinzu. Ihr Duft hat eine zusätzliche 
 vitalisierende sowie erfrischende Wirkung 
und erleichtert die Atmung. Doch ein Auf-
enthalt im Dampfbad wirkt sich noch viel 
mehr auf die Gesundheit des Körpers aus. 
Die Blutgefäße weiten und Schweiß bildet 
sich, wodurch das Immunsystem angeregt 
wird, Krankheitserreger abzutöten. Weitere 
positive Nebeneffekte sind eine reine Haut, 
Muskelentspannung sowie eine allgemeine 
beruhigende Wirkung. Um vor allem auch 
letztere vollständig zu erfahren, hat es den 
Vorteil, sich sein persönliches Dampferleb-
nis nach Hause zu holen. Denn wer abschal-
ten und den Alltagsstress hinter sich lassen 
möchte, kann das am besten in gewohnter 
Umgebung. Um das eigene Zuhause in eine 
private Wellness-Oase zu verwandeln, gibt 
es hochwertige Produkte. Neben individu-
ellen und hochwertigen Sauna-Lösungen 
für jeden Raum bieten sie auch eine große 
Vielfalt an wohltuenden und designstar-
ken Dampfbad-Modellen wie Acryldampf-, 
Glasdampf-, sowie Massivdampfbäder oder 
Dampf duschen. HLC 
Der regelmäßige Besuch eines Dampfbades bringt 
viele gesundheitliche Vorteile mit sich: Er stärkt 
das Abwehrsystem, beugt Erkältungssymptomen 
vor und sorgt für eine reine Haut.
Das Baden im feuchten Dampf tut Körper und 
Geist gut. Die Kombination aus angenehm 
warmer Temperatur und hoher Luftfeuchtigkeit 
ist besonders wohltuend für die Atemwege und 
Schleimhäute.
Wer sich das Dampferlebnis nach Hause holen möchte, informiert sich bei Experten. Hier gibt es eine 
große Vielfalt an wohltuenden und zugleich designstarken Modellen: Acryldampfbäder, Glasdampfbäder, 
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Förderfähige Teilsanierungen der  
Badewanne senken das Verletzungsrisiko 
und erhöhen den Hygienekomfort
Ob kurze Erfrischung oder Schaumbad – die 
Selbstverständlichkeit der täglichen Körper-
hygiene erfährt spätestens dann einen 
Dämpfer, wenn man sich nicht mehr unein-
geschränkt auf den eigenen Körper verlas-
sen kann. Besonders für ältere Menschen 
werden Ein- und Ausstieg in die bzw. aus der 
Wanne beschwerlich und der Wannenrand 
zur Hürde Nummer eins. Und nun? Die Eigen-
ständigkeit aufgeben oder umziehen? Nicht, 
wenn man sich mit einer fach männischen 
Teilsanierung die persönliche Autonomie 
und Sicherheit zurückholt. An nur einem Tag 
bauen Experten bspw. die Badewanne zu 
einer barrierearmen Dusche um, indem der 
Wannenkorpus entfernt und durch eine be-
gehbare, mit einer Antirutsch-Beschichtung 
ausgestattete Duschkabine ersetzt wird. So 
lässt sich der gewohnte Pflegekomfort auf-
rechterhalten. Eine weitere Lösung ist der 
nachträgliche Einbau einer wasserdichten 
Wannentür, die einen gefahrlosen Zu- und 
Austritt gewährleistet. Stabile Haltegriffe 
erleichtern den Ablauf zusätzlich. So ist das 
mühsame „Kraxeln“ über den Rand passé 
und die Lebensqualität steigt enorm. Wel-
che Maßnahme am besten passt, entschei-
den die Profis in enger Abstimmung mit den 
Kunden anhand ihrer Bedürfnisse vor Ort.
 HLC 
... für ein schöneres Zuhause
Anzeigenschluss für  
Februar-Ausgabe ist der  
29.01.2021
Vorher: Besonders für ältere Menschen ist der  
Einstieg in die Wanne beschwerlich und risikoreich. 
Nachher: Mit dem Wannenrand wurde die einstige 
Hürde entfernt und durch einen einladenden 
Duschbereich für eine selbstbestimmte, sichere 
und komfortable Körperhygiene ersetzt.
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Ein toller Kontrast im Schlafzimmer: Dunkler Parkettboden kombiniert mit hellen Möbeln.
Parkett eignet  
sich für alle Räume
Das Fundament der Gemütlichkeit 
Immer mehr Menschen investieren in Coronazeiten in ein schönes Zuhause.  
„Cocooning“ ist der Trend der Stunde. Als Basis für ein behagliches Daheim kann  
ein Parkettboden durch seine Wärme und Naturnähe entschieden dazu beitragen,  
in den eigenen vier Wänden Ruhe und Geborgenheit zu finden. Warum der Natur- 
boden sich für alle Räume anbietet und mit welchen Tipps er selbst im Badezimmer 
für ein warmes Gefühl unter den Füßen sorgt, weiß der Vorsitzende des Verbandes 
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Auch im Badezimmer ist Parkett ein echter Hingucker.
Das lebendige Aussehen des Hochkant-Parketts ist vielseitig kombinierbar und passt 
perfekt in Altbauten und zur modernen Architektur.
Der Verband  
der Deutschen  
Parkettindustrie e.V.
Der Verband der Deutschen Parkett- 
industrie e.V. (vdp) wurde 1950 
in Wiesbaden gegründet. Seit 
2006 befindet sich die Geschäfts-
stelle in Bad Honnef. Zurzeit sind 
22 Parkett-Hersteller im vdp 
organisiert, die mehr als 90 Prozent 
der deutschen Parkettproduktion 
repräsentieren. Auf seiner Website 
www.parkett.de informiert der vdp 
Fachleute und Endverbraucher über 
alles Wissenswerte rund um das 
 Parkett.
Hartnäckig hält sich der Glaube, Parkett als 
hochwertiger Bodenbelag sei nur etwas 
für das Wohnzimmer. Dabei kann der Na-
turboden auch im Schlaf- oder Kinderzim-
mer punkten. „Damit das Parkett größeren 
Gegenständen wie dem Bett oder schwe-
ren Kleiderschrank mühelos standhält, 
empfiehlt sich eher relativ hartes Holz für 
einen Parkettboden im Schlafzimmer: zum 
Beispiel Eiche oder Esche“, so Parkettexper-
te Schmid. Neben der beliebten Landhaus-
diele bietet sich auch kleiner dimensionier-
tes Parkett an, Schiffsboden-, Stab-, oder 
 Mosaikparkett beispielsweise. Aufgrund 
ihrer individuellen Maserungen und natür-
lichen Holzfärbungen sorgen diese für eine 
besonders ansprechende Raum wirkung. 
Ein weiterer Pluspunkt ist das wohnge-
sunde Raumklima: „Allergiker können frei 
durchatmen, da ein Parkettboden den Aller-
gien auslösenden Hausstaubmilben keinen 
Unterschlupf bietet“, weiß Schmid. Auch 
preislich wissen diese Parkettsorten zu 
überzeugen.
Ein Holzboden im Badezimmer?
Neben dem Wohn- und Schlafzimmer kann 
Parkett darüber hinaus auch im Badezim-
mer verlegt werden. „Wichtig ist hierbei, 
eine Parkettsorte zu wählen, die auch bei 
Wasserkontakt nur sehr wenig quillt“, so 
der vdp-Vorsitzende. „Besonders geeignet 
ist beispielsweise Eiche, Räuchereiche oder 
gedämpfte Eiche.“ Neben dem passenden 
Parkettholz ist darauf zu achten, die richtige 
Oberflächenbehandlung nicht zu vergessen. 
Für den passenden Schutz im Nassbereich 
bietet sich Öl oder Hartwachs-Öl an. Damit 
ist sichergestellt, dass der Holzboden über 
feuchtigkeitsabweisende Eigenschaften 
verfügt, atmungsaktiv ist und die Feuchtig-
keit ihm nichts anhaben kann. 
Um für alle Anforderungen im Nassbereich 
gewappnet zu sein, denn zu viel Luftfeuch-
tigkeit verträgt auch das beste Holz nicht, 
sollte man regelmäßig und intensiv lüften. 
So, wie in anderen Räumen zu Hause na-
türlich auch. Stehende Wasserpfützen emp-
fiehlt sich, sofort aufzuwischen. „Beachtet 
man diese Tipps, kann man sorgenlos und 
entspannt den warmen und natürlichen 
 Bodenbelag in allen Räumen des gemütli-
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Noch bis in die 1960er Jahre eher Trocken-
kammer oder Abstellraum, sind Dach-
geschossräume immer mehr zu beliebten 
Wohnräumen geworden. Mit welchen 
Fenstern man ein Maximum an Licht be-
kommt und was man dabei nicht verges-
sen sollte, verrät Frank Lange, Geschäfts-
führer des Verbandes Fenster + Fassade 
(VFF).
Je größer die Lichtfläche, desto größer der 
Wohnkomfort: „Dachfenster ermöglichen 
einen bis zu 3-mal größeren Tageslichtein-
fall als vertikale Fenster und sorgen so für 
mehr natürliche Helligkeit“, weiß Lange. 
Abgesehen von den statischen Erwägun-
gen ist die Auswahl an Dachflächenfens-
tern riesig, um wertvollen Wohnraum zu 
gewinnen, der garantiert grenzenlose Aus-
sicht bietet. 
Für Steildächer bietet sich das klassische 
Schwingfenster an. Diese Dachfenster 
 haben ihren Kipppunkt in der Mitte und 
sind durch ihre oben liegende Bedienung 
leicht zu öffnen und zu schließen, ohne 
sich bücken zu müssen. Dank der beson-
ders niedrigen Fensterunterkante steht 
auch im Sitzen dem Blick nach draußen 
nichts im Weg. 
Die Weiterentwicklung des Schwingfens-
ters ist das Klapp-Schwingfenster. Die-
ses lässt sich mit einem Griff am unte-
ren Rand komplett nach oben öffnen. Da 
der Fenster flügel wie ein schützendes 
Segel über der Öffnung schwebt, bleiben 
größere Regenmengen mit Sicherheit 
draußen. Und der Panoramablick ist mit 
diesem  Modell auch garantiert. „Wichtig zu 
 beachten ist, dass sich die Fensterunter-
kante aus  Sicherheitsgründen mindestens 
90 Zentimeter unterhalb des Bodens be-
finden muss“, betont der Fensterfachmann. 
Wer noch einen Schritt weiter nach drau-
ßen gehen möchte, dem bieten Dachfens-
ter mit einem balkonähnlichen Dachaustritt 
die Lösung: Zum Öffnen des Dachfensters 
wird der obere Teil bis zu 45 Grad aufge-
klappt, während der untere Teil beim Her-
ausdrücken automatisch in die Senkrechte 
gestellt werden kann. Durch diese Konst-
ruktion hat man auch bei geschlossenen 
Fenstern freien Blick vom Boden bis fast 
zur Decke – und benötigt gleichzeitig nicht 
mehr Platz als ein normales Dachfens-
ter. Eine weitere attraktive Lösung sind 
Dachflächenfenster mit Aufkeilrahmen. 
 Dadurch entsteht eine Art Dachgaube, das 
Dachfenster wird in der Neigung steiler 
Einbau mit Ausblick
Neue Dachfenster: Viel Tages-









Dachfenster sorgen für viel Tageslicht, wie diese Cabriofenster im Wohnzimmer.
Renovieren Dachfenster
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und man gewinnt zusätzlichen Innenraum 
im Bereich des Dachfensters.
Wichtig bei allen neuen Fensterkonstruk-
tionen im Dachbereich ist, den passen-
den Sonnenschutz nicht zu vergessen. 
„Durch geneigte Dachflächenfenster ist 
der  Sonneneintrag intensiver. Was im 
 Winter angenehm ist, kann im Sommer da-
gegen zu mehr Wärme im Inneren führen 
als bei vertikal angebrachten Fenstern“, 
so Lange. „Hier lässt sich besonders mit 
einem außenliegenden Sonnenschutz für 
angenehme Temperaturen sorgen, bei-
spielsweise in Form von Rollläden.“ Neben 
einem effektivem Hitzeschutz und opti-
maler Verdunkelung haben außenliegende 
Dachfenster-Rollläden den Vorteil, dass sie 
für deutlich weniger Regen- und Hagel-
geräusche sowie zusätzlichen Schutz vor 
Einbruch sorgen. „Die Automation hat hier 
in den letzten Jahren riesige Fortschritte 
macht“, wie der VFF-Geschäftsführer ab-
schließend sagt. „Ob per Fernbedienung, 
über das Handy und Tablet oder gar per 
Sprachsteuerung – das Öffnen und Schlie-
ßen der Fenster und Sonnenschutzeinrich-
tungen ist mittlerweile ein Kinderspiel.“
 VFF/VELUX 
Auch bei innenliegender Verdunklung kommt der Sonnenschutz nicht zu kurz.
Cabriofenster in der Küche
Expertentipp
„Ergänzend zum außenliegenden Sonnenschutz bieten innenliegende Verdunkelungs-
Rollos und Wabenplissees eine weitere Möglichkeit, blendende Sonnenstrahlen und 
fremde Blicke abzuhalten. Sie dunkeln Räume vollständig ab, verbessern die Wärme-
dämmung und setzen je nach Geschmack farbliche Akzente bei der Raumgestaltung.“
QR-Code für 
www.fensterratgeber.de
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Im Wintergarten Energie-
verluste minimieren
Wintergartenbesitzer können den ungestörten Blick in die Natur auch 
in der kalten Jahreszeit genießen. Aber nicht jeder Wintergarten ist 
ganzjährig nutzbar. Unterschieden wird zwischen Kalt-Wintergärten, 
die im Winter nicht beheizt werden und Warm-Wintergärten, die das 
ganze Jahr über bewohnbar sind.
Ein Kalt-Wintergarten ist in der Anschaffung günstiger, da er kaum 
bis gar nicht isoliert ist und über keine Heizung verfügt. Der Warm-
Wintergarten, auch Wohnwintergarten genannt, bietet dagegen 
das ganze Jahr über behagliche Temperaturen. Damit werden be-
sondere Anforderungen an die Isolierung, Beschattung und Heizung 
des Glasbaus gestellt. Im Winter sollen Wärmeverluste, u.a. durch 
hochwertige Isolierverglasungen, begrenzt werden. Um auch bei 
Minus- Temperaturen mindestens 19 °C zu bieten, muss zusätzlich 
ein Heizsystem installiert werden. Infrage kommen unter anderem 
 Heizkörper, Fußbodenheizungen oder beheizbares Glas. 
„Wer einen beheizten Wintergarten hat oder plant, sollte auch die 
Energieeinsparverordnung (EnEV) im Blick haben. Da Wintergärten 
eine Erweiterung des Wohnraums sind, müssen sie eine energetische 
Mitunter müssen energetische Richtwerte eingehalten werden
Mindestqualität erfüllen. Die Richtwerte sind in der Energieeinspar-
verordnung (EnEV) festgelegt“, macht Steffen Schanz von Schanz 
Rollladensysteme deutlich. Das bedeutet, dass die verwendeten Bau-
teile einen ausreichenden Wärmeschutz und eine bestimmte Luft-
dichtheit bieten müssen. „Die Transmissionswärmeverluste müssen 
gemäß der geltenden EnEV durch den Einsatz optimierter Baustoffe 
und Bauelemente begrenzt werden“, so Schanz. Denn durch die gro-
ßen Glasflächen geht im Winter  – selbst beim Einsatz von hochwerti-
gem Isolierglas – viel Wärmeenergie verloren. „Hochwertige Alumini-
um-Rollläden leisten einen wichtigen Beitrag zur Energieeinsparung“, 
macht Schanz deutlich. Möglich macht es die dämmende Luftschicht, 
die sich zwischen der Scheibe und dem Rollladen befindet. Je nach 
Qualität der verwendeten Verglasung lassen sich mit passgenauen 
Rollläden bis zu 80 Prozent der Wärmeverluste verhindern.
Die Aluminium-Rollläden gibt es für alle horizontalen, asymmetri-
schen und symmetrischen Wintergärten und Glasflächen. Auch ein 
nachträglicher Einbau an bestehende Wintergärten ist ohne Probleme 
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Klima und Schutz  
für Ihre Familie 
nach Maß
Schanz Rollladensysteme GmbH 







Nicht jeder Wintergarten ist ganzjährig nutzbar. Wer einen beheizten 
Wintergarten hat oder plant, sollte auch die Energiesparverordnung 
(EnEV) im Blick haben.
Aluminium-Rollläden gibt es passend für alle 
Fensterformen und Dachneigungen.
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Alte Schiebetüren  
austauschen
Schiebetüren zur Terrasse oder in den 
Garten sollten ebenso wie Fenster nach 
15–20 Jahren erneuert werden. Der Grund: 
mit modernen Varianten lässt sich viel Heiz-
energie einsparen, so dass der Austausch 
nicht nur ökologisch, sondern auch finan-
ziell sinnvoll ist. Wird eine alte Schiebetür 
 ersetzt, empfiehlt es sich, auf Barriere-
freiheit zu achten, damit der neue Durch-
gang im Alter nicht zum Hindernis wird. 
Parallel-Schiebekipptüren haben konstruk-
tionsbedingt unten eine Schwelle, die zur 
Stolperfalle werden kann und für Rollstühle 
und Rollatoren ein echtes Hindernis ist. Mit 
einer Hebe-Schiebetür hingegen lässt sich 
ein barrierefreier Durchgang realisieren. Die 
Kosten für den Austausch muss der Eigen-
heimbesitzer nicht allein tragen – der Staat 
beteiligt sich, wenn die neue Terrassentür 
energiesparender ist als das alte Modell. 
Wichtig: für den Antrag wird die Unterstüt-
zung eines Energieberaters benötigt und die 
Baumaßnahme darf noch nicht begonnen 
haben. Über die Vorteile von Schiebetüren 
kann der Fensterbau-Fachbetrieb vor Ort 
ausführlich informieren. Er vermittelt auch 
gern Experten für Fördermöglichkeiten. 
Barrierefreiheit ist wichtig, die Vorzüge von 
Hebe-Schiebetüren gehen aber weit da-
rüber hinaus: Sie ermöglichen einen groß-
zügigen Blick in den Garten, funktionieren 
dauerhaft und sperren nicht nur Kälte und 
Lärm aus, sondern halten auch ungebetene 
Besucher fern. Dafür wird ein feststehen-
des Glaselement mit dem beweglichen Tür-
element kombiniert. Wie elegant das  heute 
möglich ist, zeigt Veka mit dem  neuen 
 Hebe-Schiebetürsystem Vekamotion 82. 
Das feststehende Glaselement kann hier 
bis zu sechs Meter breit sein und lässt dank 
der ausgesprochen schlanken Profile schon 
in der Standardvariante bis zu 20 Prozent 
mehr Licht in den Raum als herkömmliche 
Systeme. In der Designvariante ist das Profil 
des Festflügels nur noch 28 mm hoch, trägt 
dennoch schwere Dreifachverglasungen 
und ist nahezu unsichtbar, da es von außen 
fast vollständig verputzt werden kann. 











Großflächig verglaste Schiebetüren lassen viel Licht ins Haus. Sind sie veraltet, geht im Winter allerdings auch viel Heizenergie verloren. Ein Austausch gegen 
moderne Systeme auf Basis hochwärmedämmender Kunststoffprofile senkt dann nicht nur die Energiekosten, sondern steigert auch den Wohnkomfort.
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Wenn es darum geht, den Übergang zwi-
schen dem Eigenheim und der Terrasse 
zu gestalten, liegen sogenannte Hebe- 
Schiebetüren in der Gunst der Hausbesit-
zer weit vorn. Die Gründe: sie erlauben 
 besonders große Glasflächen und da es 
keine Schwelle gibt, lässt sich der Übergang 
barrierefrei gestalten. Aber natürlich kommt 
es auf die Details an. Worauf sollten Bau-
familien achten? Hebe-Schiebetüren be-
stehen aus einem feststehenden und einem 
beweglichen Element. Den aktuellen Stand 
der Technik hat jetzt der Kunststoffprofil-
Hersteller Veka mit seiner Hebe-Schiebe-
tür Vekamotion 82 deutlich gemacht. Die 
 speziell verstärkten Kunststoffprofile sind 
sehr schmal und gleichzeitig so stabil, dass 
sie auch schwere energiesparende Drei-
fachverglasungen bis sechs Meter Breite 
sicher tragen können. Die Profile können 
sehr individuell gestaltet werden. Über 60 
Farben und Dekore stehen zur Verfügung. 
Wem das nicht reicht, der kann das System 
zudem mit Aluminium-Vorsatzblenden in 
jeder beliebigen RAL-Farbe kombinieren. 
Besonders pfiffig: der Rahmen des Hebe-
Schiebetürsystems wurde so konzipiert, 
dass sich alle gängigen Verschattungs- und 
Sichtschutzlösungen ganz einfach integ-
rieren lassen. So sind Erweiterungen mit 
wenig Aufwand und damit vergleichswei-
se kostengünstig möglich. Dank ausgeklü-
gelter Dichtungssysteme zeichnet sich die 
Hebe-Schiebetür durch eine hervorragende 
Wärme- und Schalldämmung aus. Zudem 
bietet sie die von der Polizei für Privathaus-
halte empfohlene Einbruchhemmung RC2. 
Weitere Informationen gibt es im Fenster-
bau-Fachbetrieb vor Ort. Ansprechpartner 
lassen sich online über die Postleitzahl- 










An eine Hebe-Schiebetür werden hohen Ansprüche gestellt: Sie muss für viele Jahre zuverlässig funktionieren und dabei nicht nur gut aussehen, sondern auch 
noch das Wetter, Lärm und ungebetene Besucher fernhalten. Damit all dies trotz des hohen Gewichts moderner Dreifachverglasungen sichergestellt ist, kommt 
es vor allem auf die Qualität der verwendeten Kunststoffprofile an.
Eine sichere  
Wand aus Glas
Terrassentüren
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Energie Kachelofen
In einer Zeit, in der vieles unsicherer gewor-
den ist, bieten die eigenen vier Wände Schutz 
und Geborgenheit. In ein schönes Zuhause zu 
investieren, lohnt daher. Solide, handwerkli-
che Arbeit legt dafür mit Möbeln und Wohn-
accessoires von großer Wertbeständigkeit 
die beste Grundlage. Und was könnte besser 
als Ort der Zusammenkunft und Nestwärme 
fungieren als ein Kachelofen?
Die Flammen eines offenen Feuers spende-
ten schon den Steinzeitmenschen Licht und 
Wärme, boten Schutz vor Raubtieren und 
förderten das Zusammengehörigkeitsgefühl 
der Menschen, die sich um die Feuerstelle 
versammelten. Dieses Bedürfnis nach Be-
hütetsein ist heute stärker denn je. In einer 
künstlerisch arbeitenden Ofen-Werkstatt 
entstehen moderne Kachelöfen, die in ihrer 
Feuerdarbietung dem ursprünglichen Erlebnis 
sehr nahekommen und damit einen emotio-
nalen Zufluchtsort bieten, jedoch anders als 
ihr Vorläufer mit moderner Heizungstechno-
logie und einem geschlossenen Feuerraum 
ausgestattet sind. Der Wirkungsgrad ist  damit 
um einiges höher als etwa beim  offenen 
 Kamin, und auch die Verbrennung ist dadurch 
umweltfreundlich sowie energieeffizient. In 
der künstlerischen Ausgestaltung der Kachel-
öfen vereint sich schließlich das handwerk-
lich-technische Können mit dem kreativen 
Schaffen. Charakteristisch für die Feuerstel-
len ist ihre weiche Linienführung, die von 
Gaudí und Hundertwasser inspiriert ist, aber 
stets nach individuellem Kundenwunsch neu 
interpretiert wird. Die Modelle präsentieren 
sich als runde, organische Gestaltungen mit 
geschwungenen Linien. Statt Ecken und Kan-
ten verbreitet ein Mix aus fröhlich-bunten 
keramischen Fliesen ein Gefühl von Harmo-
nie, und mollig warme Ofenbänke, die den 
naturgeprägten Formen folgen, laden zum 
gemütlichen Verweilen ein. Handwerklich so-
lide gebaut, bieten die Öfen technische Ver-
lässlichkeit, die in ihrer spritzig- knisternden 
Gestaltung auf emotionaler Ebene  zugleich 



















Die Ursprünglichkeit von Feuer spricht den Menschen als emotionales, sensitives Wesen an. Ein moderner Kachelofen präsentiert das Element auf schönste 
Weise und im Einklang mit der Natur.
Das Bedürfnis nach Nähe, Sicherheit und Geborgen-
heit ist heute größer denn je. Ein Kachelofen ist 
seit jeher ein Ort der Zusammenkunft und spendet 
Nestwärme.
Kunstvoll gefertigte Kachelöfen vom Fachmann bieten Verlässlichkeit und Geborgenheit
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Bei nasskalter Witterung werden wieder viele Feuerstätten als 
zusätzliche Wärmequelle genutzt. Dabei sind die Besitzer aufge-
fordert, auf eine umweltgerechte Verbrennung zu achten. Zuge-
lassene Brennstoffe sind in der Regel nur trockene, unbehandelte 
Holzscheite sowie Briketts aus Holzspänen oder Braunkohle. Ge-
naue Angaben zum richtigen Heizen und für die jeweilige Feuer-
stätte zugelassenen Brennstoffe finden sich in der Bedienungsan-
leitung des Geräteherstellers. Besonders wichtig: Lackiertes oder 
beschichtetes Holz sowie Spanplatten, Kunststoff oder Abfälle 
 jeglicher Art gehören nicht in das Feuer, sondern müssen ordnungs-
gemäß entsorgt werden. Darauf weist der in Europa führende Fach-
verband, der HKI Industrieverband Haus-, Heiz- und Küchentechnik 
e.V., hin.
Niedrige Preise: 
Holz aus diesem Jahr muss noch lagern
Nach Hitzesommern, Sturmschäden und dem Befall mit Borken-
käfern ist aktuell ein Überangebot an Holz auf dem Markt. Der 
Verbraucher profitiert dabei von niedrigen Preisen beim Brenn-
stoffkauf. Wer dies genutzt und frisches Holz aus dem Forst be-
zogen hat, muss darauf achten, dass die Scheite mindestens bis zur 
nächsten Heizsaison an einem luftigen Ort zum Trocknen lagern 
müssen, bevor sie verbrannt werden. Denn die Restfeuchte darf 
laut dem Gesetzgeber maximal 20 Prozent betragen. Diese lässt 
sich mit einem Messgerät bestimmen, das im Handel erhältlich 
ist. Eine Alternative zum selbst gehackten Holz sind getrocknete 
 Scheite vom Brennstoffhändler.
Gewusst wie: Auf die Luft kommt es an
Beim Anzünden ist es wichtig, möglichst schnell hohe Tempera-
turen zu erzielen. Dies gelingt am besten mit dünn gespaltenem 
Holz und handelsüblichen Anzündern. In dieser Phase benötigt das 
Feuer viel Sauerstoff. Deshalb die Luftzufuhr maximal öffnen. Hat 
sich ein Glutbett gebildet, können größere Scheite oder Briketts 
nachgelegt werden. Sobald daraus Flammen züngeln, die Luftzu-
fuhr drosseln, um ein emissionsarmes und sparsames Abbrennen 
zu gewährleisten. Während zu wenig Luft zu einer unvollständi-
gen Verbrennung führt, kann zu viel Luft die Temperatur im Feuer-
raum extrem erhöhen. Jede dieser Fehlbedienungen reduziert den 
Wirkungsgrad und führt zu erhöhten Emissionen. Abhilfe kann hier 
eine sogenannte Abbrandsteuerung schaffen, die die Luftzufuhr 
automatisch in jeder Phase reguliert. 
Weitere nützliche Informationen und praktische Tipps zum Heizen 
mit Holz und zu emissionsarmer Verbrennungstechnik finden sich in 
der Herstelleranleitung, die jedem Festbrennstoffgerät beim Kauf 
beiliegt sowie auf der Internetseite des HKI unter 
www.ratgeber-ofen.de. 
 HKI 
Worauf achten  
beim Heizen
Der passende Brennstoff, die optimale Temperatur im Feuerraum und  
die richtige Luftzufuhr sind entscheidend für eine saubere Verbrennung.
Kaminfeuer:
Anzeige
D E R 
P E L L E T S K E S S E L
Kleinster Platzbedarf seiner Klasse
Einzigartig: Wartung nur alle zwei Jahre
Fahrbare XXL-Aschebox muss im Schnitt 
nur einmal jährlich entleert werden
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Wintergärten, Balkone,  
Terrassenüberdachungen und 
Carports aus Holz
Holztechnik Lätzsch GmbH aus Bannewitz fertigt  
individuelle Bauwerke aus Holz
Holz ist ein wunderbarer Werkstoff, der schon seit jeher die 
Menschen begeistert. Seine Eigenschaften sind so vielseitig, 
dass er nie seine Bedeutung verloren hat. Besonders im Wohn-
bereich verschafft er den Menschen eine hohe Lebensqualität 
und ein Gefühl von Wärme.
Schon immer war auch die Verarbeitung von Holz eine techni-
sche Herausforderung und Anspruch an höchste Handwerks-
kunst.  Dabei geht es auch heute noch darum, die ästhetischen 
Eigenschaften des Holzes optimal zu schützen um sich sehr 
lange daran zu erfreuen.
Die Fa. Holztechnik Lätzsch GmbH hat sich dieser Herausforde-
rung gestellt und  viele hundert Detaillösungen erarbeitet, die 
konstruktiv und technisch eine  optimale Holzverarbeitung und 
–Verwendung  erlauben. Verschiedene Dachvarianten, Seiten-
verglasungen und Schiebetüren  sowie Sichtschutzkonstruk-
tionen stehen zur Verfügung.
Für die selbst entwickelten Konstruktionen bietet sie dem Kun-
den aus einem Pool von umfangreichen Standardvarianten die 
Extra Wintergarten
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 Möglichkeit, ohne Mehrkosten, Sondermaße und Sonderformen zu 
entwickeln und zu bauen. Dabei kann man sowohl über das Inter-
net unter www.htl-online.de oder persönlich seine Anfrage zur 
Kalkulation einreichen. Wer noch keine konkreten Vorstellungen 
von seinen Vorhaben hat, wird umfangreich beraten oder kann 
sich in der Fotogalerie im Internet von etwa 800 Foto’s inspirieren 
lassen. Außerdem stehen auf der Internetseite ca. 500 vorkon-
struierte Modelle in 3-D zur Auswahl. 
Besonderen Augenmerk legt Holztechnik Lätzsch auf die Pla-
nung. Hier wird über ein speziell entwickeltes 3-D-Programm 
die  Ist-Situation und das Wunschprojekt räumlich dargestellt und 
maßlich optimiert. Der Kunde hat hier die Möglichkeit, auch in der 
Konstruktionsphase noch Ideen und Änderungswünsche einflie-
ßen zu lassen. Erst wenn alles im 3-D-Modell stimmt, wird gebaut.
So wurden schon viele Projekte in Sachsen umgesetzt. Aber in den 
letzten Jahren stieg auch das Interesse aus anderen Bundesländern 
an diesem individuellen Service und es wurden Bausätze bis nach 
Tschechien, Holland, Frankreich und in die Schweiz geliefert.
 HOLZTECHNIK LÄTZSCH GMBH  
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In Sachen Klimaschutz und Energiewende ist 
bereits eine Menge passiert, aber noch nicht 
genug. Während das Thema viel und lange 
diskutiert wird, gibt es für Eigenheimbesitzer 
die Möglichkeit, ohne große Umwege selbst 
aktiv zu werden: Das Stichwort lautet Hei-
zung. Insbesondere wenn das System schon 
sehr alt ist oder ausschließlich auf fossile 
Energieträger setzt, besteht Handlungsbe-
darf. Paradigma belohnt Modernisierungs-
willige im Rahmen der Aktion Wintersonne 
vom 1.12.2020 bis zum 31.03.2021 mit 
einem lukrativen Umweltbonus. 
Einige Punkte sprechen dafür, den Heizungs-
tausch noch in diesem Jahr anzugehen: die 
ausgezeichnete Klimabilanz von Solarwär-
me, die hohen staatlichen Förderungen und 
der Zuschuss von Paradigma. Der Hersteller 
ökologischer Heizlösungen macht sich in-
zwischen seit über 30 Jahren für mehr Nach-
haltigkeit bei der Erzeugung von Wärme 
stark, indem er den Fokus bei der Produkt-
entwicklung auf die unendliche und kosten-
freie Energiequelle namens Sonne und auf 
regenerative Brennstoffe legt. Ein weiterer 
Grund, so bald wie möglich umzurüsten, ist 
die ab 2021 kommende CO2-Steuer, die für 
das Heizen mit Gas, Flüssiggas und Öl, nicht 
aber für Solar- und Pelletsheizungen fällig 
wird. 
Eigener Beitrag zur CO2-
Reduktion ist bares Geld wert
Hochleistungskollektoren bilden die Basis 
einer ökologischen Paradigma-Solarheizung, 
dem AquaSolar System. Ebenso sind die Kol-
lektoren die Voraussetzung für eine Förde-
rung im Rahmen der Aktion Wintersonne un-
ter dem Motto „Grüner wird’s nicht. Vorfahrt 
für Solarthermie!“. Wie hoch der Umweltbo-
nus ausfällt, hängt davon ab, wie ertragreich 
der Kollektor ist. Den größten finanziellen 
Vorteil von rund 330 Euro pro 5 Quadrat-
meter Fläche haben Modernisierer mit dem 
 Vakuumröhren-Kollektor AQUA PLASMA, 
denn er ist aktuell der leistungsstärkste auf 
dem Markt. Weiterer Pluspunkt: Solarther-
mie-Anlagen mit dem Kollektor STAR oder 
eben dem AQUA PLASMA des Herstellers 
lassen sich problemlos in bestehende Heiz-
systeme integrieren. 
Noch mehr Umweltbonus für  
clevere Kombinationen 
Im Aktionszeitraum wird jedoch nicht nur 
der Kauf einer Solarthermie-Anlage geför-
dert, sondern auch die Anschaffung ergän-
zender Komponenten wie etwa umwelt-
freundliche Gasbrennwert-, Pellets- und 
Scheitholzkessel oder Speicher. Für den 
Bauherren springen dabei bis zu 500 Euro 
für einen Pellets- oder Scheitholz-Kessel 
und 200 Euro für ein Gasbrennwert-Ge-
rät, einen Speicher oder eine Wärmezen-
trale raus. Zusammen mit der maximalen 
BAFA-Förderung, die bis Ende 2020 pro 
Wohneinheit mit Öl-Austausch 22.500 
Euro beträgt, sowie dem Umweltbonus von 
Paradigma von ca. 2.000 Euro, stehen Ein-
sparungen von rund 25.000 Euro zu Buche. 
 
Weitere Informationen zur Aktion gibt es 
unter www.paradigma.de/wintersonne.
 PARADIGMA  
Aktion Wintersonne von Paradigma
Für ökologisches Heizen: 
Solarthermie hat Vorfahrt!
Paradigmas Aktion Wintersonne sei Dank: Nie hat es sich mehr gelohnt, in ein ökologisches und nachhaltiges Heizsystem auf Basis einer Solarthermie-Anlage  
zu investieren.             FOTO: PARADIGMA
Extra Solarenergie
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Die gute fachliche Planung einer Solarther-
mieanlage ist die Basis für den bestmögli-
chen Betrieb und optimale Erträge. „Zu Be-
ginn einer Modernisierung oder im Neubau 
sollte natürlich die Analyse des Ist-Zustands 
stehen“, sagt Günter Przybilla, Teil des Ex-
pertenteams bei Paradigma, einer Marke der 
Ritter Energie- und Umwelttechnik GmbH. 
Das baden-württembergische Unternehmen 
gilt als einer der führenden Systemanbieter 
regenerativer Heiztechnik für Ein- und Zwei-
familienhäuser. „Dabei rückt zuallererst die 
geografische Lage eines Gebäudes in den 
Fokus, weil natürliche Faktoren Einfluss auf 
den Wärmebedarf nehmen“, so Przybilla. 
 Topografische Bedingungen wie Verschat-
tung, Luftaustausch, Nebel, Dunst und Wind 
beeinflussen zum Beispiel den Heizenergie-
bedarf von Gebäuden. Daher sollten Solar-
teure im Vorfeld sowohl den Standort als 
auch die spezifischen lokalklimatischen Be-
dingungen eines Baugebietes im Blick haben. 
Bedarf regelt Dimensionierung
Eine der zentralen Planungsfragen ist, ob die 
neue Solarthermieanlage für die Trinkwas-
sererwärmung, die solare Heizungsunterstüt-
zung oder teilsolares Heizen genutzt werden 
soll. Bei Anlagen zur reinen Trinkwasser-
erwärmung oder zur solaren Heizungs-
unterstützung in einem typischen Ein- oder 
Mehrfamilienhaus raten die Experten von Pa-
radigma zu ein bis anderthalb Quadratmeter 
Kollektorfläche pro Person im Haushalt. Die 
Kollektorfläche sollte jedoch mindestens fünf 
Quadratmeter betragen. Bei Anlagen zum 
teilsolaren Heizen, bei dem ein Puffer- oder 
Kombispeicher zum Einsatz kommt, sollte es 
mindestens die doppelte Fläche sein.
Aufs Dach geschaut
Kollektoren einer Solarthermieanlage können 
auf einem Schrägdach oder aufgeständert 
auf einem Flachdach installiert werden. Auch 
die Montage an der Hausfassade ist möglich. 
Dachform und -neigung sind ertragsbeein-
flussende Voraussetzungen bei der aktiven 
Solarenergiegewinnung. Daher sollte das 
Dach verschattungsfrei und idealerweise 
nach Süden ausgerichtet sein, um so viele 
Sonnenstrahlen wie möglich einzufangen. 
Der Kollektor wird in der Regel mit einem fes-
ten Azimut- und Neigungswinkel installiert. 
Der Azimutwinkel beschreibt die horizontale 
Ausrichtung des Solarkollektors und gibt die 
Abweichung der Kollektoren von der genauen 
Südausrichtung an. Ideal für hohe Kollektor-
erträge ist ein Azimutwinkel von 0 Grad. Der 
Neigungswinkel der Kollektoren unterschei-
det sich je nach System: Bei einer Anlage zur 
Trinkwassererwärmung oder zum teilsolaren 
Heizen ist ein Winkel zwischen 0 und 50 Grad 
optimal. Denn die Anlage wird vorwiegend 
in den warmen Sommermonaten genutzt, in 
denen die Sonne einen hohen Stand hat. Eine 
Anlage zur Unterstützung der Heizung kommt 
dagegen oft in den Übergangsmonaten zum 
Einsatz, wenn die Sonne einen tieferen Stand 
hat. Der empfohlene Neigungswinkel beträgt 
45 bis 70 Grad. Wer diese Winkelspannen mit 
der natürlichen Dachneigung nicht erreicht, 
kann das Aufständern der Anlage erwägen.
Vakuum hält Wärme 
Die zwei gängigen Kollektortypen sind Flach- 
und Vakuum-Röhrenkollektoren. Flachkollek-
toren erzielen Solarerträge von 400 bis 500 
kWh pro Quadratmeter und Jahr. Hochwertige 
Vakuumröhrenkollektoren kommen auf Werte 
von bis zu 650 kWh pro Jahr, da sie die Solar-
einstrahlung auch in der Übergangszeit und 
im Winter optimal nutzen – CPC-Vakuum-Röh-
renkollektoren des Typs AQUA PLASMA von 
Paradigma erreichen sogar 661 kWh. Hier len-
ken Parabolspiegel die Sonnenstrahlen stets 
im optimalen Winkel auf die doppelwandigen 
Röhrenkollektoren. Außerdem arbeitet der 
Kollektor mit reinem Heizungswasser anstel-
le des sonst üblichen Glykol-Gemischs. „Das 
macht die hydraulische Einbindung in konven-
tionelle Heizsysteme denkbar einfach“, erläu-
tert Przybilla. Wasser stellt Wärme sofort zur 
Verfügung und ist dabei als natürliches Ele-
ment frei von Giftstoffen. Es besitzt eine deut-
lich bessere Fließ- und Wärmeleitfähigkeit als 
eine Solarflüssigkeit mit Glykol. Zudem muss 
es niemals ausgetauscht werden, was die 
Wartungskosten minimiert. Ein spezieller So-
larregler sorgt für Frostsicherheit: Bei Bedarf 
wird Wasser aus dem Wärmespeicher in den 
Kollektor gepumpt – so fällt die Temperatur im 
Kollektor nie unter sieben Grad. 
Damit es rund läuft
Solarthermieanlagen bestehen aus drei zent-
ralen Bauteilen: dem Kollektor auf dem Dach, 
einem Warmwasserspeicher, der die solaren 
Erträge bevorratet, und einer Solarstation, die 
den Betrieb regelt und kontrolliert. Die Solar-
verrohrung ist die verbindende Komponente, 
die aus den einzelnen Komponenten einen 
funktionierenden Solarkreis macht. Für den 
Solarteur stellt sich insbesondere die Frage: 
Ist auch genügend Dachfläche für die Roh-
re vorhanden? „Die Solarverrohrung sollte 
nicht zu lang sein, um genügend Durchfluss 
zu gewährleisten und die Leistung zu garan-
tieren“, weiß der Experte. „Wir empfehlen 
bei Kleinanlagen standardmäßig eine ma-
ximale Rohrlänge von 50 Metern, 25 Meter 
Vor- und 25 Meter Rücklauf.“ Anforderungen 
an Heizungswasser allgemein enthält die VDI-
Richtlinie 2035. Welche Möglichkeiten es zur 
Funktionskontrolle und zur Ertragsbewertung 
für Systeme mit solarthermischem Anlagen-
teil gibt, ist in der aktuellen VDI-Richtlinie zur 
Strom- und Wärmeerzeugung angegeben 
(VDI 4655 Blatt 1). Außerdem betont Przybil-
la: „Um die höchstmögliche Qualität und die 
Herstellergarantie sicherzustellen, sollte der 
Hersteller bzw. eine vom Hersteller zertifi-
zierte Firma die Solarthermieanlage in Betrieb 
nehmen. Handwerker, die Interesse an einer 
Zertifizierung von Paradigma haben, können 
sich an die Ritter Energie- und Umwelttechnik 
GmbH wenden.“
Förderungen
Die aktuellen Förderungen des Bundesamtes 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
für das Heizen mit erneuerbaren Energien 
sind besonders attraktiv. Egal, ob im Gebäu-
debestand oder auch im Neubau – die BAFA 
unterstützt den Einsatz von erneuerbaren 
Energien. Alle Informationen rund ums Thema 
Förderung finden Sie unter  www.bafa.de/ee.
 PARADIGMA  
Aktion Wintersonne von Paradigma
Für ökologisches Heizen: 
Solarthermie hat Vorfahrt!





























Das AquaSolar-System von Paradigma ermöglicht 
die einfache solare Nachrüstung nahezu jeder  
bestehenden Heizung, weil es mit reinem Wasser 
als Solarflüssigkeit arbeitet.
Um maximale Solarerträge zu erhalten, ist die 
Montage der Solarkollektoren im optimalen  
Neigungswinkel entscheidend. Er unterscheidet 
sich je nach Nutzung der Anlage.
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Holzbau ist nicht gleich Holzbau. Im Laufe der vergangenen Jahrzehnte  
haben sich verschiedene moderne Holzbauweisen entwickelt, die alle 
ihre speziellen Vorteile und Eigenarten aufweisen. Die wichtigsten vier 
Holzbauweisen – der Holzskelettbau, der Holzmassivbau, der Holzrahmen- 
bau oder -tafelbau und der Holzblockbau – werden hier vorgestellt.











Der Ständer- oder Skelettbau ist eine direkte Fortentwicklung des 
traditionellen Fachwerkbaus. Die tragende Konstruktion besteht aus 
durchlaufenden Stützen und waagerechten Trägern. Diagonale Stre-
ben und Verspannungen verleihen dem Bau zusätzliche Stabilität.
Der große Vorteil des Skelettbaus ist die flexible Raumgestaltung 
durch nichttragende Innenwände. Umnutzungen lassen sich spä-
ter relativ einfach realisieren. Aber ebenso besticht die Holzbauart 
durch eine ausgezeichnete Wärmedämmung.
Massivholzbauweise
Bei dieser Bauweise wird zwischen einer Vielzahl von Systemen un-
terschieden. Je nach Hersteller kommen Latten, Bretter, Bohlen oder 
Plattenwerkstoffe zur Herstellung von Brettstapel-, Dübelholz- und 
Brettschichtholzelementen zum Einsatz. Typisch für alle Systeme 
ist die Verwendung großformatiger Holzbauteile. Die  Außenwände Massivholzbauweise
Extra Holzbau
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Anzeige
0341-60 24 700
Mockauer Str. 47 ● 04357 Leipzig
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo-Fr: 8.00 - 18.00 Uhr ● Sa: 9.00 - 12.00 Uhr
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das gesamte Sortiment 
auch milimetergenau zu! Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Wir halten für Sie in unserem speziellen Holzfachmarkt ein 
umfangreiches Sortiment für Haus, Hof und Garten bereit:
• Kantholz, Latten, Schalung
• Konstruktionsvollholz gehobelt
• Glattkantenbretter 























werden bei der Massivbauholz-
weise mit zusätzlichen Dämm-
schichten kombiniert und nach-
träglich verputzt oder mit einer 
Holzfassade bekleidet. Mit den 
großen Holzflächen entsteht ein 
warmes und gesundes Raum- und 




Beide Bauweisen weisen Vortei-
le auf: Eine flexible Fassadenge-




um viel Licht in die Räume des 
Hauses zu bringen. Diese Plus-
punkte haben sie zu den häufigs-
ten Holzbauweisen im Wohnungs-
bau werden lassen. Insbesondere 
der Holztafelbau ist die typische 
Bauweise für industriell gefertigte 
Fertighäuser.
Der Holzrahmenbau besteht aus 
einem Traggerippe von Hölzern 
mit möglichst gleichen Quer-
schnitten, die zumeist mit Holz-
werkstoffplatten flächig beplankt 
werden. Fast identisch funktioniert 
der Holztafelbau, der sich vom 
Holzrahmenbau nur durch den 
höheren Grad der Vorfertigung 
unterscheidet, zum Beispiel fertig 
verputzte Wände und bereits er-
haltene Haustechnikmodule.
Die oben erwähnten Vorteile 
 dieser Bauweisen plus die kur-
ze Bauzeit stehen der Tatsache 
gegenüber, dass wegen der tra-
genden Innenwände spätere Um-
gestaltungen nur schwer zu reali-
sieren sind. Dennoch besticht die 
Holzbauart durch eine ausgezeich-
nete Wärmedämmung.
Holzblockbau
Die Wände eines Holzblockhauses 
bestehen aus horizontal überein-
ander geschichteten Holzbohlen 
und/oder Kanthölzern, die durch 
ein- oder mehrfache Nut- und 
Feder-Verbindungen verbunden 
sind.
Moderne Holzblockbauten haben 
mit dem natürlichen Setzverhal-
ten des Holzes keine Probleme 
mehr. Zur zusätzlichen Wärme-
dämmung nutzen manche An-
bieter mehrschichtige, kernge-
dämmte Wandaufbauten oder 
zusätzliche innen bzw. außen lie-
gende Dämmschichten.
Im Bild sieht man ein so genann-
tes Naturstammhaus. Es wird in 
präziser Handarbeit erfahrener 
Handwerker gebaut: von Hand 
entrindete, in ihrer natürlichen 
Form erhaltene Stämme ruhen 
unverrückbar aufeinander. Die 
Eckverbindungen, Fachleute 
nennen sie Eckverkämmungen, 
greifen millimetergenau inein-
ander. Mehr Informationen rund 
ums Holz finden Sie auch unter 
www.holzvomfach.de. 
 
 GD HOLZ  
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Natürlich wohngesund:  
Fertighäuser aus Holz














Schon immer haben Menschen das Naturmaterial Holz genutzt, um daraus 
etwas zu bauen: Schiffe, Brücken, Häuser, Werkzeuge, Möbel und vieles 
mehr sind Zeugnisse einer Jahrhunderte andauernden Erfolgsgeschichte, 
an der aktuell vor allem Hersteller und Bauherren von Holz-Fertighäusern 
mitschreiben. Sie kennen und nutzen die Vorteile, die der natürliche 
Baustoff bietet. „Holz lässt sich nachhaltig an- und abbauen sowie 
gut und filigran verarbeiten; es ist leicht und dennoch robust; es sieht 
schön und wertig aus, ist natürlich und langlebig und entspricht zudem 
hohen Anforderungen in den Bereichen Baustatik, Wärmedämmung und 
Wohngesundheit“, erklärt Christoph Windscheif vom Bundesverband 
Deutscher Fertigbau (BDF).
Extra Fertighaus
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Wohngesundheit ist heute eine der techni-
schen Kernkompetenzen von Fertighäusern 
bzw. deren Herstellern. Ganz wesentlich 
dafür ist der natürliche und trockene Werk-
stoff Holz. Er wird hierzulande aus nachhal-
tiger Forstwirtschaft gewonnen, technisch 
getrocknet, in beheizten Industriehallen zu 
weit vorgefertigten Bauteilen verarbeitet, 
regengeschützt zur Baustelle gefahren und 
dort in kürzester Zeit zu einem wetterfesten 
Rohbau montiert. Die vom Menschen bis-
weilen als unbehaglich wahrgenommene 
Baufeuchte spielt damit bei der Fertigbau-
weise von Anfang an keine Rolle. 
„Anders als nass gemauerte Häuser  müssen 
Holz-Fertighäuser nicht erst trocken geheizt 
werden, ehe sie ein gesundes Raumklima 
bieten“, so Windscheif. Mehr noch hilft 
das Holz sogar dabei, Schwankungen der 
Luftfeuchte auszugleichen. Es nimmt Was-
serdampf aus feuchter Luft in seiner Zell-
struktur auf und gibt ihn bei Trockenheit 
wieder ab. So trägt der natürliche Baustoff 
dazu bei, dass die Luftfeuchtigkeit in einem 
Fertighaus über weite Strecken des Jahres 
im idealen Bereich zwischen 40 und 60 Pro-
zent liegt.
Studien belegen gesundheits-
fördernde Wirkung von Holz
Dass Fertighäuser aus Holz gebaut werden, 
sieht man ihnen dabei gar nicht immer an. 
Aber zwischen den Fenstern sowie unter 
der Putzfassade, Tapete oder einem an-
deren Oberflächenmaterial ist er immerzu 
für die Wohngesundheit im Einsatz.  Viele 
Menschen, nicht zuletzt Bewohner und 
Liebhaber von Holzhäusern, berichten von 
einem kaum definierbaren, aber dennoch 
vorhandenen Wohlbefinden in der Gegen-
wart des Naturmaterials. Studien geben ih-
nen Recht und belegen, dass Holz im Innen-
raum verschiedene gesundheitsfördernde 
und therapeutische Wirkungen erzielt. „Es 
ist wissenschaftlich bewiesen, dass Holz 
den Puls und Blutdruck herabsenken sowie 
Umweltstress abbauen und positive Effekte 
auf die Verdauung, das Aggressionslevel, 
die Konzentrations- und Regenerationsfä-
higkeit des Menschen ausüben kann“, zählt 
Windscheif auf. Diese Eigenschaften, die je 
nach Holzart und dessen Offenporigkeit va-
riieren können, führt die Wissenschaft unter 
anderem auf im Holz enthaltene ätherische 
Öle zurück. Die deutsche Fertighausindus-
trie hat auch eigene Forschungen zur Bau-
gesundheit von Holz durchgeführt und 
deren gute Ergebnisse in ihre Qualitätskri-
terien eingearbeitet. Fertighäuser werden 
dementsprechend gemäß strengen baubio-
logischen Anforderungen errichtet. 
Wer von Holz nicht genug kriegen kann, er-
hält mit einem Fertighaus ideale Vorausset-
zungen, der Natur auch optisch nahe zu sein 
– und dies nicht nur dank großer, die Wohn-
gesundheit fördernder Tageslicht-Fenster. 
Sei es mit einer Holzfassade, -decke oder 
-treppe, einem Parkettboden, Innentüren 
oder auch Einbaumöbeln aus Eiche, Buche 
& Co. – die individuellen Gestaltungsmög-
lichkeiten bei der Planung sind heute un-
erschöpflich. „Holz wohnt eine natürliche 
Wärme und Authentizität inne. Jeder Baum, 
jedes Brett und auch jedes Fertighaus sind 
so einzigartig wie seine Bewohner. Zu 100 
Prozent bedarfsgerechte Lösungen sind für 
das Wohlbefinden und die Wohngesund-
heit in den eigenen vier Wänden ebenfalls 
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Im Spätherbst und Winter verbringen wir 
nur wenig Zeit im Garten. Abends nach der 
Arbeit ist es meist schon dunkel, tagsüber 
zu regnerisch, windig und frostig-kalt. Ganz 
außer Acht lassen sollten wir unser be-
pflanztes Grundstück aber auch jetzt nicht! 
Denn aus der warmen Wohnung können wir 
die angrenzende Winterlandschaft auf uns 
wirken lassen. Vor allem der Vorgarten lädt 
zu einem Blick aufs Detail ein. 
Während die Fläche hinter dem Haus in der 
Regel größer ist und ein eindrucksvolles 
Gesamtbild bietet, entdeckt man auf dem 
nähergelegenen, vorderen Grundstück 
selbst das kleinste Naturwinterwunder. 
Außerdem nutzt man den Vorgarten jeden 
Tag mindestens zweimal, auch im Winter!
Fabelhafte Formen und Farben
Während von Frühling bis Herbst in vielen 
Gärten die Blüten ihren großen Auftritt ha-
ben, fallen während der kalten Jahreszeit 
vor allem die Formen und Strukturen der 
Pflanzen ins Auge. Gräser – ganz gleich ob 
wintergrün oder schon in trockenem Blät-
terkleid – haben nun ihren großen Auftritt: 
Sanft wiegen sich ihre Halme und fedrigen 
Blütenstände im Wind, schmeicheln dabei 
mit einem leisen Rascheln und bieten ganz 
nebenbei Insekten ein willkommenes Win-
terquartier. 
„Auch bei Laubgehölzen lohnt sich jetzt der 
Blick aufs Detail“, erklärt Gerald Jungjohann 
vom Bundesverband Garten-, Landschafts- 
und Sportplatzbau (BGL) e.V. „Denn im 
blattlosen Zustand offenbaren einige Ge-
hölze eindrucksvolle Wuchsformen und in-
teressante Rinden.“ 
So hat die Zwerg-Korkenzieher-Hasel (Co-
rylus avelana „Twister“) beispielsweise 
kunstvoll gedrehte Zweige, die zum Him-
mel weisen. Der Rote Hartriegel (Cornus 
sanguinea) schmückt sich mit einer auffäl-
lig rotgefärbten Rinde, während der Kork-
flügelige Spindelstrauch (Euonymus alatus) 




Zwar sind sie in der Minderheit, dennoch 
gibt es auch während des Winters durch-
aus Pflanzen, die Regen und Frost zum 
Trotz Blüten bilden. Je nach Sorte zeigt die 
immergrüne Schneeheide (Erica carnea) 
bereits im Dezember ihre ersten glockigen 
Blüten und erfreut damit je nach Wetterla-
ge sogar bis in den April. Die Zaubernuss 
(Hamamelis) entwickelt im Winter faden-
förmige Blüten in warmen Tönen wie Gelb, 
Orange oder Bordeauxrot. Bei einigen Ex-
emplaren beginnt dieses Farbenspiel be-
reits Anfang Januar. 
Der Duftschneeball (Viburnum farreri) 
–  sogar als Zwergstrauch erhältlich und 
 damit ideal für kleine Vorgärten – punktet 
 dagegen nicht nur mit rosafarbenen Blü-
ten, sondern auch mit seinem dezenten 
Parfüm.
Farbprächtige Früchte statt 
tristem Einheitsgrau
Zur gleichen Zeit tragen einige Gehölze 
leuchtende Früchte zur Schau. Das sieht 
nicht nur schön aus, sondern freut auch die 
hierzulande überwinternden Vögel, die sich 
an den Beeren gütlich tun. 
„Viele vogelfreundliche Gehölze sind leider 






Auch während des Winters gibt es durchaus Pflanzen, die Regen und Frost zum Trotz Knospen bilden, zum Beispiel den Duftschneeball, dessen rosafarbene 
Blüten zusätzlich mit einem dezenten Parfum verwöhnen.
Vor die Haustür geschaut:
Kleine Winterwunder im Vorgarten
Extra Garten
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eher im Garten hinter dem Haus gut“, so 
Gerald Jungjohann. „Dennoch finden sich 
auch im Vorgarten Möglichkeiten, ihn für 
Vögel einladend zu gestalten. So sind die 
Früchte einiger Heckenpflanzen äußerst 
nahrhaft für die Tiere, zugleich bietet deren 
dichtes Geäst wichtige Rückzugsorte.“ 
Landschaftsgärtner empfehlen bei-
spielsweise den Gewöhnlichen Liguster 
( Ligustrum vulgare) oder Weißdorn (Cra-
taegus monogyna). Auch viele Immergrü-
ne, die auf dem Grundstück durch das Jahr 
kontinuierlich für Farbe sorgen, werden 
von Vögeln als sicheres Versteck angeflo-
gen. Dazu zählt die Europäische Stechpal-
me (Ilex aquifolium), jüngst zum Baum des 
Jahres 2021 gewählt, ebenso wie die Eibe 
(Taxus baccata), deren rote Beeren vielen 
Tieren schmecken. Auch unter den belieb-
ten Blühsträuchern gibt es Arten, die im 
Herbst und Winter schmückende und vor 
allem schmackhafte Früchte ausbilden, wie 
die einfachblühenden Hunds- und Kartoffel-
Rosen (Rosa canina und rugosa).
Lebendige vier Jahreszeiten 
im Vorgarten
Bei einem Blick aus dem Fenster eröffnet 
sich dem Vorgartenbesitzer selbst im Win-
ter eine formschöne, farbenprächtige und 
lebendige Welt. Es raschelt und duftet, 
leuchtet und zwitschert … jedoch nur, wenn 
hier auch abwechslungsreich gepflanzt 
wurde. 
„Eine tote Fläche, die komplett mit Kies 
oder Schotter bedeckt wurde, ist da-
gegen absolut langweilig. Dort verändert 
sich durch das Jahr nichts! Es bleibt immer 
gleich grau und still. Schon allein deshalb, 
aber auch aus ökologischer und klimatolo-
gischer Sicht, ist diese Gestaltung nicht zu 
empfehlen!“, sagt Gerald Jungjohann vom 
BGL. „Ganz anders dagegen ein grüner, 
lebendiger Vorgarten: Dieser überrascht 
immer wieder neu mit Blättern, Blüten und 
Früchten und erfreut nicht nur die Hausbe-
wohner und die Nachbarn, sondern auch 
die Tier- und Insektenwelt von Frühling bis 
in den Winter.“ 
Weitere Informationen gibt es auf 
www.rettet-den-vorgarten.de.
 BGL 
Viele Laubgehölze offenbaren im blattlosen Zustand interessante Wuchsformen, wie z.B. die Korkenzieher-Hasel oder die Korkenzieher-Weide. Besonders  
eindrucksvoll ist das Geäst, wenn sich eine dünne Schneeschicht auf die Zweige legt.
Während der kalten Jahreszeit fallen vor allem 
die Formen und Strukturen der Gräser ins 
Auge – ganz gleich ob wintergrün oder schon in 
trockenem Blätterkleid: Sanft wiegen sich ihre 
Halme und fedrigen Blütenstände im Wind und 
schmeicheln dabei mit einem leisen Rascheln.
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... für ein schöneres Zuhause
Dazu gehören zum Beispiel ehemalige Gewerbegebiete. Immer 
 wieder erschließen Kommunen neue Gewerbeareale im Randbe-
reich und widmen die ehemaligen, innerörtlichen Gewerbegebiete zu 
Wohnquartieren um. Wer dort ein Baugrundstück kaufen will, sollte 
die Geschichte des Areals prüfen. Der Boden könnte belastet sein. Im 
Altlastenkataster der Kommunen sollte stehen, was jemals auf dem 
Grundstück in den Boden gelangt ist. Der VPB rät allerdings zu zusätz-
lichen eigenen Recherchen vor dem Kauf. Gerade Gewerbegrund-
stücke haben unter Umständen mehrfach den Besitzer gewechselt. 
Oft ist gar nicht mehr bekannt, was vor Jahrzehnten dort produziert 
wurde. Das waren unter Umständen Stoffe, die damals als harmlos 
galten, aber heute als gesundheitsschädlich klassifiziert sind und 
behandelt werden müssen. Je nach Altlast müssen Böden komplett ausgetauscht und das 
verseuchte Erdreich auf Sonderdeponien teuer entsorgt werden. In anderen Fällen muss das 
Grundwasser viele Jahre lang gefiltert werden. Bevor Bauherren ein solches Areal kaufen, 
sollten sie sich vom unabhängigen Sachverständigen beraten lassen, mit welchen Kosten 
und zeitlichem Aufwand sie bei der Bodensanierung rechnen müssen. Unter Umständen ist 
dann der Verzicht auf das Grundstück die sinnvollste Entscheidung.
Dipl.-Ing. (FH)
Raik Säbisch 
Beim Grundstückskauf  
auch die Geschichte des  
Areals prüfen 
     www.vpb.de
Weitere Informationen beim Verband Privater Bauherren 
(VPB) e.V., Bundesbüro, Chausseestraße 8, 10115 Berlin,  
Fon: 030 2789010, Fax: 030 27890111, E-Mail: info@vpb.de 
Internet: www.vpb.de 
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